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Gnbe ©eptember auf bem Äriegäfdjauplafe auftreten

fann, roenn man nidjt roieber SDumtnfjciten mit
itjm madjt, j. SB. eS roieber auf einen ganj ifolirten
ÄriegSfdjauplafe', ©erbien, roirft, roooon ftarf bie
SRebe ift, — bann bie 24. SDioifion, biStjer jum
I. SlrmeecorpS gehörig.

SRingS um baS ruffifdje £>ufeifen ftefjen bieStürten
nodj immer in brei §auptgruppen, gegenüber bem

ruffifdjen linfen glügel SüReljemeb Slli am fdjtoarjen
Som, gegenüber bem ruffifdjen redjten glügel OSman
bei SBIerona, am SBalfan ©ulelman, gegenüber bem

ruffifdjen Gentrum.
SluS SBIerona Ijaben fia) bie SRuffen nunmeljr eine

Slrt SDüppel (1864) gemadjt. Nadjbem fle fictj

gegen Spierona oerfdjanjt, begannen fie am 7. ©ep=

tember eine Äanonabe gegen bie Stellungen OS*
manS; näherten ifjre Batterien am 8. ber SRorboft*

front bis auf etroa 1500 SIReter unb fdjritten am

II. ©eptember jum Sturm auf bie türfifdje SReboute

oon ©riroifea, roetdje genommen roarb; an bem«

felben Stage nahmen bie SRuffen anä) brei fleine
©djanjen füblidj oon SBIerona, oerloren aber bie»

felben fdjon am 12. September roieber an bie Stürfen,
bie Ijter einen großen SluSfatl madjten. Stm 12.,

— bis ju roeldjem Sage bie lefeten einigermaßen
ftdjeren SRaajridjten reidjen, — roaren alfo bie SRuffen

nod) fetjr roeit entfernt baoon, Ferren SBkrona'S ju
fein; fie Ijatten a*er oom 7. bis jum 12. fdjon
roieber 6000 SBerrounbete, otjne bie Stobten, oerloren.

SRun Reifet eS, SScefjemeb Slli fabe SBefetjl, „in
Gilmärf^en" OSman SBafdja ju fenl\t ju fommen.
SEBarutn ber gute SIRann Gilrrtärfdje maa)tn foll,
baS ift nidjt einjufeljen; roenn er fidj nur' über*

Ijaupt einmal beroegen rooHte! Gr foU jefet minbe*
ftenS 100,000 SIRann oerfügbar tjaben. Seit bem

5. ©eptember, bem Streffen oon Äafeelieroo bis jum
12. ©eptember finb nun roeftlidb beS fdjtoarjen Som

auf bem linfen ruf fifdjen glügel nur Sßatrouillen«
g efedjte oorgefommen. SBom fdjroarjen Som bei

Äafeelieroo bis SBiela an ber Santra ftnb eä aber

nur 28 Äilometer unb oon Äafeelieroo bis ju ben

rufftfdjen ©tellungen gegen Sßlerona nur 100 Äilo»
meter. — Oljne aüe Gitmärfctje roäre alfo etroa

golgenbeS möglid) geropfen:

am 6. September fdjlägt SDletjemeb Slli mit 60,000
SIRann bie itjm gegenüberftefjenben SRuffen,

am 7. befefet er SBiela, am 8. ftetjt ex bei Slft«

\ä)a'ix unb betadjirt auf ©iftoroa, um bie bortige
SBrücfe ju jerftören, am 9. ftetjt er bei SBulgareni,
am 10. greift er mit OSman jugteid) bie unglücf*
lidjen SRuffen bei SBIerona an. Unb bei bem Sitten
blieben nod) 40,000 SIRann ganj aufeer bem Spiel,
roeldje jur SBerfolgung beS ruffifdjen linfen gtügelS
unb jum Stljeil gegen baä XI. unb VIII. rufftfdje
SlrmeecorpS beobadjtenb oerroenbet roerben fönnten.

SDieS roar möglidj, aber tljatfädjlidj fjatSIReljeineb

.oon allem ©em oom 5. bis 12. September nidjtS,
nidjt 8 unb jum britten SJRal nidjtS getljanl

SDer türfifdje Solbat fdjlägt fid) fetjr brao.
SDafj aber trofebem baS SReict) burd) unb burdj faul
ift, jeigt unter SInberem auä) bie Unbetjülftidjfeit
unb Ünberoeglidjfeit ber türfifdjen Slrmeen. — Unb

bie SRuffen? Sffiie abfällig fpvad) Äaifer Sllejranbev

1876 über bie Serben! Unb fefet jroetfelt bod) rooljl
fein SIRenfd) metjr baran, bafj bie Serben oiel metjr

gettjan tjaben, als bie SRuffen oermögen; ja man
ift geneigt ju glauben, bafj bie Serben otjne iljren
ruffifdjen ©eneralftab nod) SBeffereS geleiftet Ratten,
als fie tljaten.

SluS Guropa ift nod) ju beridjten, bafj am 8.

©eptember SRiffdjitfdj fidj ben SJRontenegrtnern er«

gab.

3n Slrmenien nidjtS SReueS.

SD. Sl. ©. St.

2>a§ ^ienftreglement für eibgenöffifttje
%xün!utn.

SBei ber beabfidjtigten Umgeftaltung beS SRegie*

mentS über ben innern SDienft fdjeinen einige SBor»

fdjriften bringenb ber Slbänberung ju bebürfen. —
SDie roidjtigften berfelben betreffen:

a. SDie SBerantroortlidjfeit ber SlbtljeitungSdjefS.
b. SDie SDiSjiplinarftrafgerualt ttnb
c. SDen StageSbienft.
SfiMr roollen biefe ©egenftänbe näljer unterfudjen

unb ju biefem jroect bie »erfdjiebenen ©nfteme,
roeldje heutjutage befolgt roerben, mit einanber oer«

gleidjen.
SBir roerben unS tjierbei befonberS mit benen,

roeldje granfreidj unb SDeutfdjlanb angenommen
tjaben, befdjäftigcn muffen. — Siefe beiben Stjfteme
finb bie roidjtigften unb oollftänbig auSgebilbet, bodj
baS nämtidje ,$iel roirb bei iljnen metjrfad) auf oer*
fajiebenen Sfikgen ju erreidjen gefudjt.

3n unferem SDienftreglement oon 1866 ift baS

franjöftfdje ©tjftem mit ganj unroefcntlidjen SHRo=

biftcationen nadjgealjmt. — SluS biefem ©runbe
oerbient baSfelbe unfere befonbere Slufmerljatnfeit.
— SIBaS über biefeä ©tjftem gejagt roirb, betrifft
audj metjr ober roeniger baS unfrige.

Gin genauer SBergleidj roirb unS in bie Sage
fefeen, ju beurteilen, ob baS oon unS aboptirte
franjöftfdje Stjftem im Sltlgemeinen unb in SRücf*

fidjt auf bie befonbern SBerljältniffe unferer Slrmee

roirflid) baS oortrjeiltjaftere fei unb ob baSfelbe oor
bem beutfajen ben SBorjug oerbiene.

Smmertjtn Ijalten roir, roie bereits bei einer anbern
©elegenljeit bemerft, eine roörtlidje SRadjatjtnung
beS einen ober anbern StjftemS für unftattfjaft.

SBJo eS unS nottjroenbig fdjeint, roerben roir bean*

tragen, bie in fremben SReglementen niebergelegten
©ebanfen ju mobificiren ober roeiter ju entroicfeln.

SfiMr rooüen unS nad) biefer Sßorbemerfung bem

ju befjanbelnben ©egenftanb juroenben. — Unfere
Slufmerffamfeit feffelt junädjft:
I. SDie SBerantroortlidjfeit ber Slbtljei«

l u n g S dj e f S.

3n biefer SBejiefjung finben roir einen bebeuten*
ben Unterfdjieb in bem franjöftfdjen unb beutfdjen
Softem. SfiMr roollen unS beftreben, biefen in ber
£>auptfad)e barjulegen.

3>n granfreidj ift ber erfte Sruppenförper, roeldjer

für ben SDienftbetrieb, bie SBerroaltung uub SluS*
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Ende September auf dem Kriegsschauplatz auftrete,,
kann, wenn man nicht wieder Dummheiten mit
ihm macht, z. B. es wieder auf einen ganz isolirten
Kriegsschauplatz', Serbien, wirft, wovon stark die

Rede ist, — dann die 24. Division, bisher zum
I. Armeecorps gehörig.

Rings um das russische Hufeisen stehen die Türken

noch immer in drei Hauptgruppen, gegenüber dem

russischen linken Flügel Mehemed Ali am schwarzen

Lom, gegenüber dem russischen rechten Flügel Osman
bei Plewna, am Balkan Suleiman, gegenüber dem

russischen Centrum.
Aus Plemna haben sich die Russen nunmehr eine

Art Düppel (1864) gemacht. Nachdem sie stch

gegen Plemna verschanzt, begannen sie am 7,
September eine Kanonade gegen die Stellungen
Osmans z näherten ihre Batterien am 3. der Nordostfront

bis auf etwa 1500 Meter und schritten am

II, September zum Sturm auf die türkische Redoute

von Griwitza, welche genommen ward; an
demselben Tage nahmen die Nüssen auch drei kleine

Schanzen südlich von Plewna, verloren aber

dieselben schon am 12. September wieder an die Türken,
die hier einen groszen Ausfall machten. Am 12.,

— bis zu welchem Tage die letzten einigermaßen
sicheren Nachrichten reichen, — waren also die Russen

noch sehr weit entfernt davon, Herren Plenum's zu

fein; ste hatten «Ker vom 7. bis zum 12. schon

wieder 6000 Verwundete, ohne die Todten, verloren,
Nun heißt es, Mehemed Ali habe Befehl, „in

Eilmärschen" Osman Pascha zu Hülse zu kommen.

Warum der gute Mann Eilmärsche machen soll,
das ist nicht einzusehen; wenn er sich nur
überhaupt einmal bewegen wollte! Er soll jetzt mindestens

100,000 Mann verfügbar haben. Seit dem

5. September, dem Treffen von Katzeliewo bis zum
12. September stnd nun westlich des schwarzen Lom

auf dem linken russischen Flügel nur Patrouillengefechte

vorgekommen. Vom schwarzen Lom bei

Katzeliewo bis Biel« an der Jantra stnd es aber

nur 28 Kilometer und von Katzeliewo bis zu den

russischen Stellungen gegen Plewna nur 100
Kilometer. — Ohne alle Eilmärsche wäre also etwa
Folgendes möglich gewesen:

am 6. September schlägt Mehemed Ali mit 60,000
Mann die ihm gegenüberstehenden Russen,

am 7. besetzt er Biela, am 8. steht er bei Akt-
schaïr und detachirt auf Sistowa, um die dortige
Brücke zu zerstören, am 9. steht er bei Bulgareni,
am 10. greift er mit Osman zugleich die nnglück-
lichen Rüsten bei Plemna an. Und bei dem Allen
blieben noch 40,000 Mann ganz außer dem Spiel,
welche zur Verfolgung des russischen linken Flügels
und zum Theil gegen das XI. und VIII. russische

Armeecorps beobachtend verwendet werden konnten.
Dies war möglich, aber thatsächlich hat Mehemed

von allem Dem vom 5. bis 12. September nichts,
Nichts und zum dritten Mal nichts gethan!

Der türkische Soldat schlägt stch sehr brav.
Daß aber trotzdem das Reich durch und durch faul
ist, zeigt unter Anderem auch die Unbehülflichkeit
und Unbeweglichkeit der türkischen Armeen. — Und

die Russen? Wie abfällig sprach Kaiser Alexander
1876 über die Serben! Und jetzt zweifelt doch wohl
kein Mensch mehr daran, daß die Serben vielmehr
gethan haben, als die Russen vermögen; ja man
ist geneigt zu glauben, daß die Serben ohne ihren
russischen Generalstab noch Besseres geleistet hätten,
als sie thaten.

Aus Europa ist noch zu berichten, daß am 8.

September Nikschitsch sich den Montenegrinern
ergab.

Jn Armenien nichts Neues.
D. A. S. T.

Das Dienftreglement jür eidgenössische

Truppen.

Bei der beabsichtigten Umgestaltung des Reglements

über den innern Dienst scheinen einige
Vorschriften dringend der Abänderung zu bedürfen. —
Die wichtigsten derselben betreffen:

». Die Verantwortlichkeit der Abtheilungschefs.
b. Die Disziplinarstrafgemalt und
e. Den Tagesdienst.
Wir wollen diese Gegenstände näher untersuchen

und zu diesem Zweck die verschiedenen Systeme,
welche heutzutage befolgt werden, mit einander
vergleichen.

Wir werden uns hierbei besonders mit denen,

welche Frankreich und Deutschland angenommen
haben, beschäftigen müssen. — Diese beiden Systeme
sind die wichtigsten und vollständig ausgebildet, doch

das nämliche Ziel wird bei ihnen mehrfach auf
verschiedenen Wegen zu erreichen gesucht.

Jn unserem Dienstreglement von 1866 ist das

französische System mit ganz unwesentlichen
Modifikationen nachgeahmt. — Aus diesem Grunde
verdient dasselbe unsere besondere Aufmerksamkeit.
— Was über dieses System gesagt wird, betrifft
auch mehr oder weniger das unsrige.

Ein genauer Vergleich wird uns in die Lage
setzen, zu beurtheilen, ob das von uns adoptirte
französische System im Allgemeinen und in Rücksicht

auf die besondern Verhältnisse unserer Armce
wirklich das vortheilhaftere sei und ob dasselbe vor
dem deutschen den Vorzug verdiene.

Immerhin halten mir, wie bereits bei einer andern
Gelegenheit bemerkt, eine wörtliche Nachahmung
des einen oder andern Systems für unstatthaft.

Wo es uns nothwendig scheint, werden wir
beantragen, die in fremden Reglementen niedergelegten
Gedanken zu modificiren oder weiter zu entwickeln.

Wir wollen uns nach dieser Vorbemerkung dem

zu behandelnden Gegenstand zuwenden. — Unsere
Aufmerksamkeit fesselt zunächst:

I. Die Verantwortlichkeit der Abthei¬
ln« g s chefs.

Jn dieser Beziehung sinden wir einen bedeutenden

Unterschied in dem französischen und deutschen

System. Wir wollen uns bestreben, diesen in der

Hauptsache darzulegen.
Jn Frankreich ist der erste Truppenkörper, welcher

sür den Dienstbetrieb, die Verwaltung uud Aus-



319

bilbung als felbftftänbig betradjtet roerben fann,
baS SRegiment.

SDer Oberft als SRegimentScommanbant ift für
bie Seiftungen beSfelben in feber §infid)t oerant*
roortlidj.

SDie SBataiUonS* unb Gompagniecommanbanten
Ijaben einen befdjränften SfiMrfungSfreiS. ©ie ftnb
roeniger atS felbftftänbige ©lieber eineS grofeem
Organismus, roie alä SRäber eineä grofeem Strieb*
roerfeä, beffen SJRotor ber Oberft ift, ju betradjten.

©ie Slufgabe ber StabSoffijiere unb £auptleute
beftetjt barin, bte Slnorbnungen beä Oberften ju
oottjietjeii. ©ie Ijaben feine ©elbftftänbigfeit unb
in golge beffen ift audj ifjre SBerantroortung gering.

SllleS roaS gefdjiefjt, geljt oom SRegimentScom«
manbanten auS; er orbnet alle SBefdjäftigungen an,
er leitet ben ganjen SDienft, erfjält oon atten ©trafen
Äenntnife, er beftätigt fie unb änbert fie-ab nad)
©utbünfen. SBeim SRegitnentS»SRapport roerben alle
SlngelegenHeiten beS SRegimentS erlebigt.

SDie StabSoffijiere finb bie ©etjülfen beS Oberft
in ber Ueberroadjung beS SBottjugS feiner SBefeljle.

©er Hauptmann jätjtt ju ben ©ubaltern*Offt*
jieren. Gr abminiftrirt feine Gompagnie unter Sluf*
fidjt beä Ouartiermetfterä unb beforgt ben ©ienft
unter Gontrole beä ©tabSoffijierS.

Um bie Ueberroadjung ju oerfdjärfen unb ben

©ienft nodj metjr ju centralifiren, fjat jeber SBa*

taillonadjef einen ©eHülfen, ben 31bjutant*SlRaior.
©er Slbjutant=SIRajor befleibet £>attptmannSgrab.
Gr ift mit Seitung ber onftruction ber Unteroffi*
jiere unb Gorporale unb ber Ue&erroadjnng beS

SlufftdjtSbienfteS im SBataitton betraut. Gr ift redjt
eigentlidj bie ©eele beS innern ©ienfteS im SBa*

taillon.
SBei unS ift bis jefet fo jiemlidj baS nämtidje

©nftem roie in granfreid» in ©ebraud); mit bem

einjigen Unterfdjieb, bafe ber SBataiüonScommanbant

an bie Stelle beS Dcegitnentäcommanbanten tritt.
©aS SRegiment tjat bei unä überljaupt nidjt bie

SBebeutung roie in anbern Slrmeen. ©aSfelbe ift
nidjt roie bei biefen ber roidjtigfte abminiftratioe
SBerbanb, fonbern bloS ber conoentionette SluSbrucf,
um brei SBataillone unter einem Gommanbanten ju
bejeidjnen.

©er S8ataittonS=3lbjutant ift nodj metjr als in
granfreidj ber ©etjülfe beS SBataillonScommanbanten.

Gr fott fogar fein Stelloertreter roerben, roaS aber

fo fdjroere Unjufömmlidjfeiten oeranlaffen müfete,
bafe ju erroarten ftetjt, bafe biefer ©ebanfe nidjt jur
Slnnaljme gelangen roerbe.

3n ©eutfdjlanb unb Oefterreidj ift baS SRegiment

jroar bie grofee gamilie im SDcilitäroerbanb. ©er
Oberft ift für SBerroaltung unb Seiftung beS SRegi*

mentS oerantroortlidj. ©od) er genügt feiner SBer*

antroortung baburdj, bafe er fictj oon ben SRefuttaten,
roeldje bie itjm untergebenen SlbttjeilungSdjefS er*
jielen, überjeugt unb itjre StHätigfeit überroadjt,
nidjt aber, bafe er atte GtnjelnljeUen felbft an*
orbnet.

©ie Slbjutanten ftnb ©eljülfen iHrer GfjefS, fie
befleiben fubatterne ©rabe. Sfjre SRotte befdjränft

fidj auf SBeforgung ber ©ctjreibgefdjäfte unb Ueber*
bringen ber SBefeljle. Gine Gontrole beä ©ienft*
betriebeS liegt itjnen fern.

S" golge ber oerantroortUdjen ©elbftftänbigfeit
tjat ber Gompagniedjef in ber beutfdjen Slrmee ein
SlnfeHen, roeldjeä er in granfreidj ntdjt tjat unb
nidjt Haben fann.

©ie Gompagnie bilbet einen felbftftänbigen Äörper.
©ie ift bie taftifdje GinHeit, roenn man iHr gleid)
biefe SBejeidjnung nidjt jugefteHr. ©er Hauptmann,
iHr Gommanbant, ift bem Oberft für iHre Sßerroal«

tung, SluSrüftung, ©iSjiplin, friegSmäfeige SluS*
bilbung u. f. ro. oerantroortlidj.

©ie Slrt unb Sffieife, roie er (mit #ülfe ber gefefe*

lidjen SIRittel) feinen jroect erreidjt, ift iHm über*
laffen. Gr roirb nidjt ftetS beoormunbet. ©aä ^iel
ift iHm befannt, roie er eS erreidje, ift feine ©adje.

©iefe ©elbftftänbigfeit ber Gompagnie entfpridjt
in eminenter Sffieife ben taftifdjen Slnforberungen
ber ©egenroart.

SRidjt auä SRegimentern gebilbete ©djtadjtHaufen,
nidjt in Sinien entrotcfelte SBataillone treten Heut*

jutage auf ben ©djtadjtfelbem fämpfenb auf. Sffiie

bie Sruppen in ben roirffamen Sereidj ber feinb*
lidjen Slrtillerie fommen, entfalten fidj bie grofeen
Golonnen in eine SIRenge fleine, leidjt beroeglidje
Gompagniecolonnen.

SRidjt baä SRegiment, nidjt baS SBataitton, fonbern
bie Gompagnie ift Heutjutage bie ©djladjten=GtnHelt.

GS ift baHer feHr geredjtfertigt, biefeS roidjtige
©lieb beS £>eereSorganiSmu8 möglidjft felbftftänbig
ju madjen. ©iefeS ift in ©eutfdjlanb gefdjeHen.
©er Hauptmann Hot in golge beffen eine feHr roictj«

tige ©tettung. ©od) roie in granfreidj auf bem

SRegimentScommanbanten, fo laftet in ©eutfdjlanb
(nebft biefem) audj auf bem Hauptmann eine be*
beutenbe SBerantroortung.

SltterbingS fann man gegen biefeä ©nftem Se*
benfen erHeben unb fagen, eä fei leidjter einen

guten Oberften (bejieHungSroeife SBataittonScom*

manbanten) alS 12 (bejieHungSroeife 4) tüdjtige
§auptleute ju finben. ©iefeS mufe jugeftanben
roerben; bod) enthebt eS oon ben taftifdjen Sin*

forberungen, roeldje bie ©egenroart (in golge ber
neuen SBeroaffnung unb ber baburdj bedingten neuen
gedjtart) ftettt, nidjt.

Sn bem (djroterigften Slugenblicf, in bem ©efedjt
muffen roir ben §auptleuten eine geroiffe ©elbft*
ftänbigfeit geftatten. — ©odj nur, roenn fie ju
biefer ©elbftftänbigfeit Herangebitbet rourben, roenn
fte iHre Slufgabe fennen, iHrer ©tettung mädjtig
ftnb unb in golge beffen aud) ben nötHigen mora*
lifdjen Ginflufe auf iHre Untergebenen Haben, roirb
biefe ©elbftftänbigfeit nidjt oerHängnifeoott roerben.

SltterbingS fällt uns burdjauS nidjt ein ju glau*
ben, bafe eä möglidj roäre, in unferer SIRilijarmee
bie §auptleute (bei benen ber SIRilitärbienft nidjt
SebenSaufgabe ift) fo felbftftänbig ju madjen, roie

fie eä in ber beutfdjen Slrmee finb, bodj eine gröfeere

©elbftftänbigfeit alS biSHer muffen roir iHnen bod)

geftatten unb eine gröfeere SBerantroortung mufe

iHnen überbunben roerben.
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bildung als selbstständig betrachtet werden kann,
das Regiment,

Der Oberst als Negimentscommandant ist für
die Leistungen desselben in jeder Hinsicht
verantwortlich.

Die Bataillons- und Compagniecommandanten
haben einen beschränkten Wirkungskreis. Sie sind
weniger als selbstständige Glieder eines größern
Organismus, wie als Räder eines größern
Triebmerkes, dessen Motor der Oberst ist, zu betrachten.

Die Aufgabe der Stabsoffiziere und Hauptleute
besteht darin, die Anordnungen des Obersten zu
vollziehen. Sie haben keine Selbstständigkeit und
in Folge dessen ist auch ihre Verantwortung gering.

Alles was geschieht, geht vom Negimentscom-
manvanten aus; er ordnet alle Beschäftigungen an,
er leitet den ganzen Dienst, erhält von allen Strafen
Kenntniß, er bestätigt fle und ändert sie ab nach
Gutdünken. Beim Negiments-Napport werden alle
Angelegenheiten des Regiments erledigt.

Die Stabsoffiziere flnd die Gehülfen des Oberst
in der Ueberwachung des Vollzugs feiner Befehle.

Der Hauptmann zählt zu den Subaltern-Offi-
zieren. Er administrirt seine Compagnie unter Aufsicht

des Ouartiermeisters und besorgt den Dienst
unter Contrôle des Stabsoffiziers.

Um die Ueberwachung zu verschärfen und den

Dienst noch mehr zu centralisiren, hat jeder
Bataillonschef einen Gehülfen, den Adjutant-Major.
Der Adjutant-Major bekleidet HauptmannSgrad.
Er ist mit Leitung der Instruction der Unteroffi-
ziere und Corporale und der Ueberwachung des

Aufsichtsdienstes im Bataillon betraut. Er ist recht

eigentlich die Seele des innern Dienstes im
Bataillon,

Bei uns ist bis jetzt so ziemlich das nämliche
System wie in Frankreick in Gebrauch; mit dem

einzigen Unterschied, daß der Bataillonskommandant
an die Stelle des Negimentscommandanten tritt.
Das Regiment hat bei uns überhaupt nicht die

Bedeutung wie in andern Armeen. Dasselbe ist

nicht wie bei diesen der wichtigste administrative
Verband, sondern blos der konventionelle Ausdruck,
um drei Bataillone unter einem Commandanten zu

bezeichnen.

Der Bataillons-Adjutant ist noch mehr als in
Frankreich der Gehülfe des Bataillonscommandanten.
Er soll sogar sein Stellvertreter werden, was aber

so schwere Unzukömmlichkeiten veranlassen müßte,
daß zu erwarten steht, daß dieser Gedanke nicht zur
Annahme gelangen werde.

In Deutschland und Oesterreich ist das Regiment
zwar die große Familie im Militärverband. Der
Oberst ist für Verwaltung und Leistung des
Regiments verantwortlich. Doch er genügt seiner

Verantwortung dadurch, daß er sich von den Resultaten,
welche die ihm untergebenen Abtheilungschefs
erzielen, überzeugt und ihre Thätigkeit überwacht,
nicht aber, daß er alle Einzelnheiten selbst

anordnet.

Die Adjutanten sind Gehülfen ihrer Chefs, ste

bekleiden subalterne Grade. Ihre Rolle beschränkt

sich auf Besorgung der Schreibgeschäfte und
Ueberbringen der Befehle. Eine Contrôle des
Dienstbetriebes liegt ihnen fern.

Jn Folge der verantwortlichen Selbstständigkeit
hat der Compagniechef in der deutschen Armee ein
Ansehen, welches er in Frankreich nicht hat nnd
nicht haben kann.

Die Compagnie bildet einen selbstständigen Körper.
Sie ist die taktische Einheit, wenn man ihr gleich
diese Bezeichnung nicht zugesteht. Der Hauptmann,
ihr Commandant, ist dem Oberst für ihre Verwaltung,

Ausrüstung, Disziplin, kriegsmäßige
Ausbildung u. s. w. verantwortlich.

Die Art und Weise, wie er (mit Hülfe der gesetzlichen

Mittel) seinen Zweck erreicht, tst ihm
überlassen. Er wird nicht stets bevormundet. Das Ziel
ist ihm bekannt, wie er es erreiche, ist seine Sache.

Diese Selbstständigkeit der Compagnie entspricht
in eminenter Weise den taktischen Anforderungen
der Gegenwart.

Nicht aus Regimentern gebildete Schlachthaufen,
nicht in Linien entwickelte Bataillone treten
heutzutage auf den Schlachtfeldern kämpfend auf. Wie
die Truppen in den wirksamen Bereich der feindlichen

Artillerie kommen, entfalten sich die großen
Colonnen in eine Menge kleine, leicht bewegliche
Compagniecolonnen.

Nicht das Regiment, nicht das Bataillon, sondern
die Compagnie ist heutzutage die Schlachten-Einheit.

Es ist daher sehr gerechtfertigt, dieses wichtige
Glied des Heeresorganismus möglichst selbstständig

zu machen. Dieses ist in Deutschland geschehen.

Dcr Hauptmann hat in Folge dessen eine sehr wichtige

Stellung. Doch wie in Frankreich auf dem

Regimentscommandanten, so lastet in Deutschland
(nebst diesem) auch auf dem Hauptmann eine
bedeutende Verantwortung.

Allerdings kann man gegen dieses System
Bedenken erheben und sagen, es sei leichter einen

guten Obersten (beziehungsweise Bataillonscommandanten)

als 12 (beziehungsweise 4) tüchtige
Hauptleute zu sinden. Dieses muß zugestanden

werden; doch enthebt es von den taktischen

Anforderungen, welche die Gegenwart (in Folge der
neuen Bewaffnung und der dadurch bedingten neuen
Fechtart) stellt, nicht.

Jn dem schmierigsten Augenblick, in dem Gefecht
müssen wir den Hauptleuten eine gemisse

Selbstständigkeit gestatten. — Doch nur, wenn sie zu
dieser Selbstständigkeit herangebildet wurden, wenn
sie ihre Aufgabe kennen, ihrer Stellung mächtig
stnd und in Folge desfen auch den nöthigen moralischen

Einfluß auf ihre Untergebenen haben, wird
diese Selbstständigkeit nicht verhängnißvoll werden.

Allerdings fällt un-Z durchaus nicht ein zu glauben,

daß es möglich wäre, in unserer Milizarmee
die Hauptleute (bei denen der Militärdienst nicht

Lebensaufgabe ist) so selbstständig zu machen, wie
sie es in der deutschen Armee sind, doch eine größere
SelbstständigkeN als bisher müssen mir ihnen doch

gestatten und eine größere Verantwortung muß
ihueu überbunden werden.
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SIRit einem Sffiort, roir muffen bem oorjüglidjen
beutfdjen Stjftem fo naHe ju fommen fudjen, alS

biefeS bie befonbern SBerHältniffe unferer Strmee

überHaupt erlauben unb als eS oHne ©efaHr ge»

fdjeHen fann.
SmmerHin roirb bei unS eine genauere Ueber*

roadjung ber GompagniedjefS (als in ©eutfdjlanb)
notHroenbig bleiben, ©er SBataittouScomtuanbant

roirb ftetä oon allem, roaS im SBataillon oorgeHt,

Äenntnifj erHalten muffen, um nadj Grforbernife
aneifernb ober beleHrenb auftreten ju fönnen.

GS ift flar, ba\) bie ©elbftftänbigfeit ber SlbtHei*

lungSdjefS in ben SRefrutenfdjulen ftetS bie geringfte
unb (abgefeHen oom effeftioen ©ienft) in ben Sffiie*

berHolttngSfurfen oerHältnifemäfeig bie gröfjte fein
roirb. GrftereS ift eine notHroenbige golge ber ju
furj bemeffenen SnftructionSjeit. ©od) audj in
SRefrutenfdjulen fottten bie leitenben Snftructoren
nie auS ben Slugen oerlieren, bafe eine iHrer £>aupt»

aufgaben barin befteHt, felbftftänbige Offijiere Heran*

jubitben.
Sn biefer SBejieHung Hat jroar feit ber GinfüHrung

ber neuen SRilitärorganifation ein roidjtiger gort*
fdjritt ftattgefunben. SIRan Hat angefangen (aüer*
bingS unter Ueberroadjung) in allem, roaS ©ienft»
betrieb unb SBerroaltung anbelangt, ben 3lbtHei=

InngSdjefS möglidjft felbfiftänbigeS §anbeln ju
Hatten

©ie SRotte beS 3nftructor8 roirb fidj fünftig meHr

auf Ueberroadjung unb SBeleHrttng befdjränfen.
©röfeere ©elbftftänbigfeit alä in SRefrutenfdjulen

fann ben GompagniedjefS in ben SffiieberHolnngS»

curfen geftattet roerben. ©odj audj bei biefen fottte
ftd) ber SBataiUonS * Gommanbant ebenfalls fteter
SBeoormunbung entHalten unb fid) meHr barauf be*

fdjränfen, bie £>auptleute für bie erjielten SRefultate

oerantroortlidj ju maajen.
SKit ©trenge, Statt unb gutem Sffiitten roirb man

audj b,iex trofe aller ©djroierigfeiten einen ©djritt
roeiter geHen fönnen.

(gortfefeung fotgt.)

Sie ßrajrfjifdje 2>arftettnng ier ©etoegnngett
eines combinirten Strumen« (£orj)8 nnb ber

SWttrfdje feiner einjelnen SlütljeUungen.

(©djtuß.)

Seifpiel.
Sn ben lefeten Stagen beS Stuguft 1874 fanton«

nirt unb bioouafirt bei saitorf ein StHeit ber 9.

Slrmee*©ioifion oor SBeginn beä SJRarfdjeS über ben

©ottHarb, roie folgt (fupponirt):
Sn Slltorf: ber ©ioifionSftab, bie 11., 19. unb

20. ©ragoner*Gompagnie.
Sn unb bei SBürglen: bie III. Srigabe, 2'/, Sn*

fanterie*Sataittone.
Sei ©djaborf: bie II. Srigabe, 1% Snfanterie*

Sataiüone.
Sn unb bei Grftfelb: baS 12. ©djüfeen=Sataiüon,

bie 3. unb 12. Satterie.
©er ©ioifionär befielt am 23. Sluguft ben

SIRarfd) beS GorpS für ben folgenben Sag nad)

Slnbermatt, unb jroar fott bie auS ber 11. ©ragoner«
Gompagnie, bem 12. ©ajüfeen*Sataiüon unb ber

12. Satterie formirte Sloantgarbe um 7 U§t bei

SudjHolj jum Slbmarfd) bereit fteHen, roätjrenb baS

©roä um biefelbe $ett ftdj oou Grftfelb aus in
Seroegung fefet.

SRadj biefen münblicljcn SefeHIen beS ©ioiftoiiärS
madjt ber GHef beS Stabes ber ©ioifif.n in bie

Stabette folgenbe Gintragung:
Sin bem ©urdjfdjnittSpunft ber Leitlinie VII unb

ber Äilometerlinie 11 (SudjHolj) bei e roirb bie

Sloantgarbe auf ber Orbinate ber SReiHe nadj mar»
ftrt: bie Sdjroabron 2 SIRinuten, ©iftanj 3 SIRi*

nuten, baS Sdjüfeenbataitton 4 SDttnuten, bie Satterie
4 SIRinuten, fo ba[] bie Sänge ber Sloantgarbe f ttoa
biä 7 UHr 13 SIRinuten reidjt. Son bem Stuten*

punft ber Sdjroabron roirb beren SIRarfdjlinie, reful*
tirenb auä ber ©efdjroinbigfeit oon 6 Äilometer per
Stunbe, nadj Slltorf gejogen unb trifft bie Orbinate o

(Jlltorf) bei 5 UHr 10 SIRinuten. ©ie SScarfajlinien
ber Sdjüfeen unb ber Satterie, roeldje fidj auS ber

©efdjroinbigfeit oon 4 Äilometer per ©tunbe er*

geben, treffen bie Orbinate 7 (Grftfelb) um 6 UHr
5 SIRinuten unb 6 UHr 9 SIRinuten.

Sei Setradjtung ber conftrutrten SIRarfdjIinien
finbet ftdj, bafe biejenige ber ©djroabton bie beiben

anberen fdjneibet. ©ie geringe Äolonnenlange ber

marfdjirenben Struppen läfet barauS feine grofee

Unjuträglidjfeit entfteHen. Sffienn bie ©djroabron
Hinter Grftfelb, jroifdjen Äilometer 8 unb 9 bei g
auf bie Oueue ber Satterie trifft, fo roirb lefetere,

foroie baä oormarfdjirenbe ©djitfeenbatailton einen
SIRoment Halten, bis bie ©djroabron oorbeigetrabt
ift. Sffiäre bie Gaoaüerie inbefe in bebeutenberer

©tärfe, fo rourbe man iHren Slufbrudj ein roenig

früHer befehlen unb bie SlRarfdjgefdjroinbigfeit etroaS

befdjleunigen, fo bafe iHre Oueue ben Äilometer 8

um 6 UHr 20 SIRinuten paffirt Hat.

Säfet man in biefem galle bie Gaoaüerie mit 7
ober 8 Äilometer ©efdjroinbigfeit in ber Stunbe
marfdjiren, fo fönnte fie um 5 UHr aus Slltorf
aufbredjen, um 6 UHr Grftfelb paffiren unb um
6 UHr 45 SIRinuten auf bem SRenbejoüitS=Slafee in
Sndjrjolj eintreffen, Hätte alfo noa) 15 SIRinuten

3eit jur SRuHe. ©ie punftirte Sinie h i bejeidjnet
biefen SIRarfdj.

Slm ©urdjfdjnittSpunft ber „Seitlinie VII unb
ber Äilometerlinie 7 (Grftfelb) bei f roerben bie

SlbtHeilungen beS ©roS ber SReiHe nadj auf bie

lefetere getragen, roie folgt:
bie 19. unb 20. ©ragoner»Gompagnie 4 SIRinuten,
bie II. Srigabe (l'/2 Sataiüone) 7
bie 3. Satterie 4 „
bie III. Srigabe (2>/2 Sataiüone) 10

fo bafe bie Äolonnenlange beä ©roä 25 SIRinuten

mit ben ©ifianjen beträgt, ©ie Oueue roirb mttHin
Grftfelb um 7 UHr 25 SIRinuten oerlaffen.

3ieHt man oon jebem Stätenpunfte bie SIRarfd)*

linien mit ben fdjon angegebenen ©efdjroinbigfeiten
nadj ben refpectioen ÄantonnementS ober SioouatS,
fo ergeben fid) bie Slbtnarfdjjeiten für bie beiben
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Mit einem Wort, wir müssen dem vorzüglichen
deutschen System so nahe zu kommen suchen, als
dieses die besondern Verhältnisse unserer Armee

überhaupt erlauben und als es ohne Gefahr
geschehen kann.

Immerhin wird bei uns eine genauere
Ueberwachung der Compagniechefs (als in Deutschland)
nothwendig bleiben. Der BataiUonscommandant
wird stets von allem, was im Bataillon vorgeht,
Kenntniß erhalten müssen, um nach Erforderniß
aneifernd oder belehrend auftreten zu können.

Es ist klar, daß die Selbstständigkeit dcr

Abtheilungschefs in den Rekrutenschulen stets die geringste
und (abgesehen vom effektiven Dienst) in den

Wiederholungskursen verhältnißmäßig die größte sein

wird. Ersteres ist eine nothwendige Folge der zu
kurz bemessenen Jnftructionszeit. Doch auch in
Rekrutenschulen sollten die leitenden Jnstructoren
nie aus den Augen verlieren, daß eine ihrer
Hauptaufgaben darin besteht, selbstsländige Offiziere
heranzubilden.

Jn dieser Beziehung hat zwar seit der Einführung
der neuen Militärorganisation ein wichtiger
Fortschritt stattgefunden. Man hat angefangen (allerdings

unter Ueberwachung) in allem, was Dienstbetrieb

und Verwaltung anbelangt, den

Abtheilungschefs möglichst selbstständiges Handeln zu
statten

Die Nolle des Instructors wird stch künftig mehr
auf Ueberwachung und Belehrung beschränken.

Größere Selbstständigkeit als in Rekrutenschulen
kann den Compagniechefs in den Wiederholnngscursen

gestattet werden. Doch auch bei diesen sollte

sich der Bataillons-Commandant ebenfalls steter

Bevormundung enthalten und stch mehr darauf
beschränken, die Hauptleute für die erzielten Resultate

verantwortlich zu machen.

Mit Strenge, Takt und gutem Willen wird man
auch hier trotz aller Schwierigkeiten einen Schritt
weiter gehen können.

(Fortsetzung folgt.)

Die graphische Darstellung der Bewegungen
eines kombinirten Truppen Corps und der

Märsche seiner einzelnen Abtheilungen.

(Schluß.)

Beispiel.
Jn den letzten Tagen des August 1874 kanton»

nirt und bivouakirt bei Altorf ein Theil der 9.

Armee-Diviston vor Beginn des Marsches über den

Gotthard, wie folgt (snpponirt) :

Jn Altorf: der Divisionsstab, die 11 „ 19. und
20. Dragoner-Compagnie.

In und bei Bürglen: die III. Brigade, 2'/,
Infanterie-Bataillone.

Bei Schadors: die II. Brigade, 1>/, Infanterie-
Bataillone.

Jn und bei Erstfeld: das 12. Schützen-Bataillon,
die 3. und 12. Batterie.

Der Divisionär befiehlt am 23. August den

Marsch des Corps für den folgenden Tag nach

Andermatt, und zwar soll die aus der ll. Dragoner-
Compagnie, dem 12. Schützen-Bataillon und der

12. Batterie formirte Avantgarde um 7 Uhr bei

Buchholz zum Abmarsch bereit stehen, während das

Gros um dieselbe Zeit sich von Erstfeld aus in
Bewegung setzt.

Nach diesen mündlichen Befehlen des Divisionärs
macht der Chef des Stabes der Divisimi, in die

Tabelle folgende Eintragung:
An dem Durchschnittspunkt der Zeitlinie VII und

der Kilometerlinie 11 (Buchholz) bei s wird die

Avantgarde auf der Ordinate der Reihe nach markirt:

die Schwadron 2 Minuten, Distanz 3

Minuten, das Schützenbataillon 4 Minuten, die Batterie
4 Minuten, so daß die Länge der Avantgarde etwa
bis 7 Uhr 13 Minuten reicht. Von dem T-Zten-

punkt der Schwadron wird deren Marschlinie, resnl-
tirend aus der Geschwindigkeit von 6 Kilometer per
Stunde, nach Altorf gezogen und trifft die Ordinate «

(Altorf) bei 5 Uhr 10 Minuten. Die Marschlinien
der Schützen und der Batterie, welche sich aus der

Geschwindigkeit von 4 Kilometer per Stunde
ergeben, treffen die Ordinate 7 (Erstfeld) um 6 Uhr
5 Minuten und ti Uhr 9 Minuten.

Bei Betrachtung der construirten Marschlinien
findet sich, daß diejenige der Schwadron die beiden

anderen schneidet. Die geringe Kolonnenlänge der

marschirenden Truppen läßt daraus keine große

Unzuträglichkeit entstehen. Wenn die Schwadron
hinter Erstfeld, zwischen Kilometer 8 und 9 bei ^
auf die Queue der Batterie trifft, fo wird letztere,

sowie das vormarschirende Schützenbataillon einen

Moment halten, bis die Schwadron vorbeigetrabt
ist. Wäre die Cavallerie indeß in bedeutenderer

Stärke, so würde man ihren Aufbruch ein wenig
früher befehlen und die Marschgeschwindigkeit etwas

beschleunigen, so daß ihre Queue den Kilometer 8

um 6 Uhr 20 Minuten passirt hat.

Läßt man in diesem Falle die Cavallerie mit 7
oder 8 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
marschiren, so könnte sie um 5 Uhr aus Altorf
aufbrechen, um 6 Uhr Erstfeld passiren und um
6 Uhr 45 Minuten auf dem Rendezvous-Platze in
Buchholz eintreffen, hätte also noch 15 Minutcn
Zeit zur Ruhe. Die punktirte Linie K î bezeichnet

diesen Marsch.

Am Durchschnittspunkt der Zeitlinie VII und
der Kilometerlinie 7 (Erstfeld) bei f werden die

Abtheilungen des Gros der Reihe nach auf die

letztere getragen, wie folgt:
die 19. und 20. Dragoner-Compagnie 4 Minuten,
die II. Brigade (1'/, Bataillone) 7
die 3. Batterie 4 „
die III. Brigade (2'/, Bataillone) 10

so daß die Kolonnenlänge des Gros 25 Minuten
mit den Distanzen beträgt. Die Queue wird mithin
Erstfeld um 7 Uhr 25 Minuten verlassen.

Zieht man von jedem T-Ztenpunkte, die Marschlinien

mit den schon angegebenen Geschwindigkeiten
nach den respective» Kantonnements oder Bivouaks,
so ergeben sich die Abmarschzeiten für die beiden
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